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86956 Schongau
Tel.: 08861 215-0
Fax: 08861 215-2249
E-Mail: info@kh-gmbh-ws.de

Maiandachtan
derUrsulakapelle

Hohenfurch – Zur Maiandacht
lädt der Frauenverein Hohen-
furch alle Mitglieder und Inte-
ressierten für den heutigen
Freitag,17.Mai, andieUrsulaka-
pelle in Hohenfurch ein. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Auch die
Kommunionkinder sind dazu
eingeladen.

TrachtenundDirndl
inderSchulaula

Rott – Ein großer Secondhand-
Markt für Dirndl- und Trach-
tenmode findet an diesem
Samstag,18.Mai, inderAulader
Volksschule in Rott statt. Ge-
undverkauftwerdenkanndort
von10bis13Uhr.

Schützensammeln
dasAltpapierein

Denklingen – Am morgigen
Samstag sammelt der Schüt-
zenverein „Frohsinn“ Denklin-
gen in Denklingen und Dien-
hausen Altpapier ein. Das Alt-
papier sollte bis 9 Uhr gebün-
delt und gut sichtbar am
Straßenrand bereitstehen. Kar-
tonagen, Plastiktüten und Pap-
pe werden nicht mitgenom-
men. Selbstanlieferung ist von
9 bis 10.30 Uhr am Container-
platz an der Industriestraße in
Denklingenmöglich.

Schwarz-Ausstellung
ist längerzusehen

Bernbeuren – Die Ausstellung
zum künstlerischen Schaffen
des Marzell Schwarz, die seit
April im Auerbergmuseum in
Bernbeuren zu sehen ist, wird
verlängert. Und zwar bis Sonn-
tag, 2. Juni. Dazu hat man sich
imAuerbergmuseumentschie-
den, wie Vorsitzender Peter
Ernst informiert. Das Kiebe-
lehaus ist jeden Samstag und
Sonntag von14bis16Uhr geöff-
net – außerdem auch am
Pfingstmontag.

Wallfahrtnach
Lechbruck

Altenstadt – Die Gemeinde Al-
tenstadt lädt alle Interessierten
dazu ein, an der traditionellen
Wallfahrt nach Lechbruck teil-
zunehmen. Die Fußwallfahrer
gehen amPfingstmontag um5
Uhr an der Linde am Marien-
platz in Altenstadt los. Für ei-
nenkürzerenMarsch fährt um
8 Uhr ein Bus am Basilikapark-
platz ab. Der Gottesdienst fin-
det um 10.30 Uhr in der Kirche
MariäHeimsuchungstatt.

IN KÜRZE

Hohenfurch–Normalerweise ist
bei einer Sitzung, in der der
Haushalt für das laufende Jahr
vorgestelltwird,dieKämmerin
der Verwaltungsgemeinschaft
Altenstadt, Andrea Sepp, zu
Gast, um diesenmit den Räten
durchzugehen. Da aber gleich-
zeitig zur Hohenfurcher Sit-
zung das gleiche Thema im Al-
tenstadter Gemeinderat auf
der Tagesordnung stand, konn-
te sie nur anbieten, im An-
schluss nochnachHohenfurch
zu kommen, um eventuelle
Fragen der Hohenfurcher Ge-
meinderätezubeantworten.
Dazu kam es jedoch nicht,

denn Hohenfurchs Bürger-
meister Guntram Vogelsge-
sang stellte den neuen Haus-
haltsplan in Rekordzeit vor.
Wohlauch,weilderGemeinde-
rat diesen bereits vorbespro-
chenhatte.
Mit einem Gesamtvolumen

von rund 7,3 Millionen Euro
liegt der aktuelle Haushalt um
knapp zwei Millionen über
dem des Vorjahres. Grund ist
die Erhöhung des Vermögens-
haushaltsumbeinahedasDop-
pelte wie im Jahr zuvor. Dieser
stieg in den Einnahmen und
Ausgaben von1,8Millionen Eu-
ro 2023 auf heuer knapp 3,5

MillionenEuro.
Die Zuführung vom Verwal-

tungs- zum Vermögenshaus-
haltwirdmit110 000Euroange-
setzt. 2023 waren es noch
505 000 Euro. Und es ist eine
Kreditaufnahme von1,6Millio-
nenEurovorgesehen. „Oboder
in welcher Höhe wir diesen in
Anspruch nehmen müssen,
wird man sehen“, verwies der
Bürgermeister darauf, dass es
sich ja erst einmal nur umeine
Schätzunghandelt.

Größte„Batzen“soll
heuerbezahlt sein

Dochwo fallen die Kosten in
Hohenfurch im laufenden Jahr
am meisten ins Gewicht? An

oberster Stelle steht natürlich
der Neubau des Bauhofs an der
Holzgasse. Insgesamt knapp
zwei Millionen Euro sind für
dieses Jahrhierfür imHaushalt
eingeplant. Dabei entfallen
rund 1,3 Millionen auf den
Hochbau,520 000Euroaufden
Tiefbau, und 100 000 Euro auf
dieAusstattung.
Damit soll noch in diesem

Jahr der größte „Batzen“ be-
zahlt sein. Im kommenden
Jahr ist „nur“ noch rund eine
halbeMillionEuro fürdenBau-
hof eingeplant, für die folgen-
den Jahre lediglich jeweils
10 000EurofürAusstattungsge-
genstände. Das alles laut Fi-
nanzplan, der eine grobe Vor-

schau über die drei Folgejahre
geben soll. „Das ist allerdings
Kaffeesatzleserei, denn genau
wissenwirnatürlichnicht,was
in dennächsten Jahren auf uns
zukommt“, soVogelsgesang.
Die zweite größere Summe

im Hohenfurcher Haushalt
wird in die Wasserversorgung
gesteckt.

Wassergebühr
wirdwohlsteigen

Mit Ausgaben in Höhe von
rund 235 000Euro rechneman
dafür. Darunter fallen 80 000
Euro für Hochbaumaßnamen
beim sogenannten „Übergabe-
bauwerk“,40 000Euro fürTief-
baumaßnahmen und 70 000

Euro für „sonstige Bau- und Be-
triebsanlagen“, die unter ande-
rem für den Anschluss ans
Schongauer Wassernetz nötig
sind.
In den kommenden Jahren

rechnemanmitwesentlich ge-
ringerenKostenfürdieWasser-
versorgung (jeweils etwa
32 000 Euro). Dennoch wird
vermutlich die Wassergebühr
in der Gemeinde Hohenfurch
Anfang nächsten Jahres stei-
gen, denn die Wasserversor-
gung gehört zu den „kosten-
rechnenden“ Einrichtungen,
die weder Gewinn, noch Ver-
lust erwirtschaften dürfen –
und auch nicht sollen. Und die
Sonderrücklage bei der Was-

serversorgung ist mittlerweile
aufgebraucht.
Beim Erwerb von Grundstü-

cken sind in diesem Jahr
420 000 Euro eingeplant,
nächstes Jahr 95 000 Euro, und
in den Folgejahren erst einmal
garnichtsmehr.„Dasliegtganz
einfach daran, dass uns keine
Grundstücke angeboten wur-
den“, erklärte der Bürgermeis-
ter.
Und noch ein Angebot fehlt,

und somit auch ein Posten im
aktuellen Haushalt: Für den
möglichen Kauf des Hohenfur-
cher Pfarrhofs sowie des Pfarr-
heims hat die Gemeinde noch
keinAngebotderDiözeseAugs-
burg erhalten. Also auch keine
Zahlen,mit denenmanplanen
könnte. Zudem müsse man
laut Vogelsgesang heuer auch
aufpassen, dass die festgelegte
Höchstgrenze der Kreditsum-
me nicht überschritten werde.
Denn billig sei dieser Erwerb
wahrscheinlichauchnicht.

Einstimmig
beschlossen

Für den Feldwegebau sind
heuer 140 000 Euro eingeplant.
„Wir haben uns dabei nur die
Feldwege rausgesucht, die am
schlechtesten beinander sind“,
erklärte Gemeinderat Bernd
Langegger auf Nachfrage. Die
Sanierung stemme man zu-
sammen mit der örtlichen
Jagdgenossenschaft, die diesel-
be Summe zur Verfügung
stellt.
Die „kleineren“ Posten im

Haushalt sind beispielsweise
eine Investition in den Brand-
schutz mit 50 000 Euro, für
Ausrüstungsgegenstände für
die Feuerwehrmit 35 000 Euro
und Geld für den Straßenbau
(65 000Euro).
Die Haushaltssatzung sowie

derStellen-undFinanzplander
Gemeinde Hohenfurch wur-
den in der Sitzung einstimmig
abgesegnet.

Hohenfurch: Kredit für Bauhof & Co.

VON CHRISTINE WÖLFLE

Einen einigermaßen soli-
den Haushalt für das lau-
fende Jahr 2024 hat der
Gemeinderat Hohenfurch
in seiner jüngsten Sitzung
verabschiedet. Doch ange-
sichts von großen Investiti-
onen, unter anderem in
die Wasserversorgung und
den Neubau des gemeind-
lichen Bauhofs, wird es
wahrscheinlich nicht ohne
eine Kreditaufnahme ge-
hen.

Mit knapp zwei Millionen Euro nimmt der Neubau des gemeindlichen Bauhofs heuer den größten Investitionsposten im Haushalts-
plan ein. INGENIEURBÜRO RIEDLE

Hohenfurch – Er ist bereits der
dritteSPD-Kandidat aufdiesem
Stuhl im Gemeinderat Hohen-
furch: Bei der jüngsten Sitzung
wurde Bernd Kästner von Ho-
henfurchs Bürgermeister Gun-
tram Vogelsgesang als neuer
Gemeinderat vereidigt. Der 63-
Jährige folgt auf Sieglinde
Schuster (Rätin bis November
2022)undRitaWeckbecker,die

ihr Amt aus gesundheitlichen
Gründenvor zweiWochenauf-
gegeben hatte (wir haben berich-
tet).
Bernd Kästner ist Ortsvorsit-

zender der Hohenfurcher SPD,
verheiratet, Vater von vier Kin-
dern und Halter eines Hundes.
„Die Kinder sind mittlerweile
alle ausdemHaus,derHund ist
geblieben. Die Frau auch“,

meinte er in seiner humorvol-
len Vorstellung bei der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung. Seit
dem Jahr1993 lebt derbetriebs-
wirtschaftliche Berater für
Handwerksbetriebe bei der
HWK Schwaben bereits in Ho-
henfurch.
„Darf ich da schon sagen,

dass ich ein echter Hohenfur-
cher bin?“, fragte er daher au-

genzwinkernd mit Blick in die
Runde. Er darf. Denn viele ken-
nen ihn bereits, zum Beispiel
alsTrainerbeimhiesigenSport-
verein.
„Ich freue mich auf dieses

neue Mannschaftsgefüge und
dasneue Stadion“, sagte er und
sieht seine künftige Arbeit im
Gemeinderat sportlich.

CHRISTINE WÖLFLE

Bernd Kästner vereidigt
Er ist im Hohenfurcher Gemeinderat Nachrücker für Sieglinde Schuster

Auf gute Zusammenarbeit: Hohenfurchs Bürgermeister Guntram
Vogelsgesang (li.) mit dem neu vereidigten Gemeinderat
Bernd Kästner. CHRISTINE WÖLFLE

Wies – Voll besetzt war die
Wieskirche kürzlich beim
zweiten Konzert der Reihe
„Festlicher Sommer in der
Wies“. Denn das stand ganz im
Zeichen des Nachwuchses un-
ter dem Motto „Alte Musik in
jungenHänden“.
Es jubiliertegleichzuBeginn

hell imengelsgleichen „Hosan-
na“ des Frauenensembles „Lu-
minosa“ aus der Feder des Nor-
wegers Knut Nysted. Gerade
durch seine Chor- und Orgel-
kompositionen, zumeist getra-
gen durch einen christlich ge-
prägtenHintergrund,wurdeer
bekannt. Es gehört durchaus
Mut dazu, dieses höchst an-
spruchsvoll in seiner Harmo-
nikundRhythmikzuspielende
WerkzumAuftaktzuwählen.
Dem erst 2023 gegründeten

sechsköpfigem Ensemble „Lu-
minosa“ ist diese Literatur wie
auf den Leib geschrieben. Die
jungen Frauen kommen aus
drei Ländern, sind alle noch in
der Ausbildung an verschiede-
nen Musikhochschulen und
haben sich in München quasi
„gefunden“.
Das vom Künstlerischen Lei-

ter des „Festlichen Sommers“,
Markus Bauer, zusammenge-
stellte Programm war unge-

wöhnlich,spannendundvoller
verschiedener Farben. Jeder
der Nachwuchsmusiker, die
sich alle verschiedenen Instru-
menten verschrieben haben,
konnteseinBesteszeigen.
Helena Beinhofer (Jahrgang

2006) flötet imwahrstenWort-
sinn wie eine Nachtigall im
gleichnamigen Stück des Fran-
zosen Johannès Donjon (1839-
1912). Zum strahlenden Son-
nenschein in der Wies gab es
ein kleines virtuoses Feuer-
werk an impressionistisch an-
mutenden Flötenklängen. Am
E-Piano im Altarraum wurden
die Solisten einfühlsam durch
diePianistinOlhaTereshukun-
terstützt. An der großen Wies-
Orgel entschied sich Beinhofer
zudem für Bachs „Nr. 4 in d-

moll“, die sie transparent und
sicherwiedergab.
Auch mit prominenter Flö-

tenliteratur, dem Allegro aus
dem G-Dur-Konzert von Carl
Stamitz, konnte Beinhofer be-
geistertenApplausernten.Flin-
ke Finger, eine gute Atemfüh-
rung, die wunderbar ausge-
spielteKadenzengelangenher-
vorragend.
AlsJüngsterimReigenderTa-

lente lud Manuel Quint (Jahr-
gang 2010) zum Ausflug in die
Cellowelt von Antonio Vivaldi.
Selbstbewusst und hoch kon-
zentriert, bestimmte er die
TempiinVivaldis„SonateNr.1“.
Mit weichem Legato, souverä-
ner Geläufigkeit und dynami-
schenAbstufungenmachteder
jungeCellistStaunen.

Seine großen Schwestern
überzeugten mit langsamen
Sätzen der großen Violinlitera-
tur. Abiturientin Miriam
Quints „Adagio“ aus Bachs „So-
lo-Sonate Nr. 1 in g-moll“ floß
warm und weich durchs Kir-
chenschiff. Für Miriam und ih-
re jüngere Schwester Jaqueline
hätte man sich ein Original-
Streichorchester mit Continuo
gewünscht. Wiegend und
schmelzend, mit geführten
weiten Linien und sinnstiften-
der Betonungwurde hier nicht
einfach nur schön gespielt. Es
standen dort zwei junge Men-
schen, diemit ihrer Art zumu-
sizieren eine Aussage treffen
wollen. In Massenets Klassik-
Ohrwurm, der Thais-Meditati-
on,sangdieViolinevonJaqueli-

ne (Jahrgang 2007) mit golden
leuchtenden Bögen und ge-
schmackvollemVibrato.
Gewaltig wallten und web-

ten im Anschluss die Orgel-
klänge von Maximilian
Schmid. Rhythmisch unbe-
stechlich,prägnantund leiden-
schaftlich, schlugen einen die-
se Orgelklänge in den Bann.
Man glaubte seinen Ohren
nicht zu trauen, dass oben auf
der Empore ein Siebzehnjähri-
ger spielte.
„Luminosa“ glänzte zwi-

schen den einzelnen Instru-
mentalstücken mit selten zu
hörender Chormusik. Zeigte
Mårten Janssons 2014 uraufge-
führte Vertonung des Gedichts
„Inever sawamoor“vonEmily
Dickinson unerschütterliches
VertrauenaufGott, jubelteund
swingte es in denhöchstenHö-
hen glockenklar im „Jubilate
Deo“ des in Frankfurt und
Mannheim wirkenden Diri-
genten und Komponisten Tho-
masHanelt.Eshauchte, summ-
teund tönte inMelismen, sanft
drehten sich die Hände, es
zischte und stampfte, bis sich
im „O Sapientia“ der jungen
Slowakin Tadeja Vulc lupenrei-
neAkkordklänge fanden.

DOROTHE GSCHNAIDNER

Lautstarker Jubel für den Musiknachwuchs
„Festlicher Sommer in der Wies“: Konzert unter dem Motto „Alte Musik in jungen Händen“

Sie erhielten viel Applaus für ihre Darbietungen: Die Sänger und Musiker, die in der Wieskirche
„Alte Musik in jungen Händen“ spielten und sangen. DOROTHE GSCHNAIDNER


